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Staus.

(Ro./La.l Es ist nicht nur die
A 46, die täglich die Autofah-
rer mit ilren Kilometer langen
Staus entsetzlich nervt. Auch
an der Linde geht es in den
Spitzenzeiten während des
Berui:rerkehrs meist nur im

S*chritttempo \-oran - Geduld
ist angesagt. Aber auch die
Anwohner fühlen sich durch
die ewig lange ..Schlange"
erheblich gestört. kommsn 4tl5
den Seitenstraßen kaum auf die
Hauptstraße. So manche

(Foto: JoB)

geführliche Siüntion konnte
hier oft in leEter Sekunde
abgewendet werden. Nun hat
sich die Bezirksvertretung auf-
grund eines Antrages der
CDU-Fraktion in ihrer jüngs-
ten Sitzung mit dem Problem
der Ampelschaltung an der
Kreuzung Blombachtalbrük-
ke/Linde beschäftigt.

Das Problem ist recht ein-
fach zu beschreiben und bei
der Stadt durchaus bekannt:
Die sieben Ampeln, die an der

Linde den Verkehr regeh sol-
len, sind nicht miteinander ver-
bunden und deshalb auch nicht
synchron geschaltet. Der
Grund: Die Lichtzeichenanla-
gen sind teilweise in der Obhut
des Landesbetriebes Straßen-
bau NRW der andere Teil wfud
von der Stadt Wuppertal betrie-
ben. Ab dem Tannenbaumer
Weg kommt dann außerdem
die Stadt Remscheid ins Spiel.
Und deshalb läuft es eben nicht
rund uie Johames Blöser vom
Amt für Verkehrstechnik der
Stadt Wuppertal den Bezuks-
\ertretern erkldren musste.

Getreu dem Sprichwort
..Viele Köche verderben den
Brei" sei es rein technisch der-
zeit nicht machbar, an der
Lide eine ..-erune Welle" zu
schalten. Obu'ohl das im Sinne
aller Beteiligten wtue und die
Zusammenaöeit diesbezüglich
zwischen Wuppertal und Rem-
scheid bereits in die Wege
geleitet worden sei, sagte Blö-
ser. Noch in diesem Monat sol-
len deshalb auf dem besagten
Streckenabschnitt die Autos
gezählt werden, um Planungen
für die Grünphasen in Angriff
nehmen zu können. Erste Ver-

'ksvertretung

aller Parteien allsldings ziem-
lich fraglich.

Denn mit der Ampel an der
Einmündung der Zufahrt zu
WASI, dort wo auch die Frei-
willige Feuerwehr Linde ihren
Standort hat, kommt offenbar
ein weiteres großes Problem
dazu. Sie reagiert sofort und
schaltet auf Grün, wenn auch
nur ein einziges Auto dort steht
- und der Rückstau auf der
Straße Linde wird sofort ellen-
lang. Ob das geändert werden
kann, müsste auch überprüft
werden.

Dass an den Kreuzungen und
den sieben Ampelanlagen
etwas geschehen muss, um das
große Verkehrsaufkommen in
den Griff zu bekommen, war
allen Beteiligten klar. Über das

,,Wie" und die anfallenden
Kosten soll die Verwaltung
möglichst schnell die Bezirks-
vertretrung in Kenntnis setzen.
Bis zur Oktobersitzung, wie in
dem einstimmig verabschiede-
ten CDU-Antrag gefordert,
wird das kaum möglich sein.
befürchtet Johannes Blöser.
Aber man werde sich mit dem
Landesbetrieb Straßenbau
NRW in Verbindung setzen.

:

Sieben Ampeln -.und doch keine ,,grüne Welleo'
Staus an der Linde und die Ampelschaltungen beschäftigten die Ronsdorfer Bezir

kehrszählungen haben hierj
bereits stattgefunden

Grundsätzlich könne man\
sich sicher auch mit dem Lan-
desbetrieb einigen, die Am-l
pelschaltungen wie auf der
Parkstraße - als L 419 ebenfalls
eine Landesstraße - zu schal-
ten, aber das koste Geld, so
Blöser weiter. Die Ampelanla- i

gen haben mit 20 bis 30 Jahren
außerdem schon ein recht'
hohes Alter eneicht. Um sie
entsprechend zu,,ertüchtigen" i

fiir modernes Verkehrsmanase-

Die nicht synchronen Ampelschaltungen an der Linde fuh-
ren in den Hauptverkehrszeiten immer wieder zu langen

ment wie Computersteuerung
und Ahdiches. muss das Land
einiges an Geld in die Hand
nehmen. Und das wird sicher-
lich nicht innerhalb der nächs-
ten Wochen möglich sein...

Aber ganz untätig will die
Stadt dennoch nicht bleiben.
Im kommenden Jahr soll die
Fußgängerampel Linde erneu-
errt werden - '*'ie. steht aller-
dingsjetzt noch nicht fest. Lind
an der Kreuzung an der Blom-
bachtalbrücke will das Ver-
kehrsressort die Abbiegespuren
verändern, um den Verkehrs-
fluss zu verbessern. Ob das
zum gewünschten Erfolg führt,
schien den Bezirksvertretern


